
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1911

286 (15.10.1911) Drittes Blatt



Bezugspreis :
direkt vom Verlag vier¬
teljährlich Mk . 1 .60 ein¬
schließlich Trägerlohn;
abgcholt in d. Expedition
monatlich SV Pfennig.
Durch die Post Mgestellt
diertelj . Mk. 222 , abgeh .
am Postschalt . W . 1L0 .
Einzelnummer 10 Pfg .

Redaktionu-Exvedition:
Ritterstraße Nr . 1 .

Karlsruher Tagblatt .

Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen .

« «zeige«:
die emjpaltig« Petitzeile
tt>er deren RamnSVPfg .
Reklamezeilc 45Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Aufg abezeit :

größere Anzeigen bis
spätestens 12 Uhr mit¬
tags» kleinere bis 4 Uhr

nachmittags.

Fernsprechanschlüfse :
Expedition Nr. SSL .
Redaktion Nr. LSS4 .

Drittes Blatt Gegründet 1803 Sonntag , den 13 . Oktober 1911 108 . Jahrgang Nummer 286

Vocheu-Ruudschau.
In Dortmund ist unter großer Beteiligung

die Tagung des evangelischen Bun¬
des vor sich gegangen . In ihrem Mittelpunkt
stand die Rede des Landtagsabg . Amtsgerichts¬
rats Dr . Lohmann -Weilburg über „Die Vor¬
bedingung eines wahren konfessionellen Frie¬
dens"

. Und selbst ein Gegner des evangelischen
Bundes dürfte aus dieser grundlegenden Rede
wie aus den sonstigen Verhandlungen , und mö¬
gen sie ihm scharf oder zu scharf erscheinen , doch
immer den aufrichtigen Wunsch heraushören kön¬
nen, wenn er ihn heraushören will , mit den
Katholiken zu einer Verständigung zu kommen .
Wie viel wäre hierfür gewonnen , wenn man
endlich einmal sich abfinden wollte mit dem
geschichtlich Gewordenen ; wie viel mehr aber
noch, wenn allerseits beherzigt würde , daß der
eine große Baum des Christentums viele Zweige
und Aeste hat , die in ihrer Art alle gleichberech¬
tigt sind und alle ihren Zweck und ihre Bedeu¬
tung haben, wie es denn auch in der Bibel heißt:
„In meines Vaters Haus find viele Wohnungen .

"
Käme man von da aus noch dazu, zuzugeben,
daß es zwar bloß eine Wahrheit geben kann,
daß aber viele Wege zu ihr führen und man
jeden achten müsse , der ehrlich und redlich nach
bestem Wißen und Gewissen nach der Wahrheit
strebt — so wäre der Boden für eine Verständi¬
gung zwischen Evangelischen und Katholiken ge¬
geben . Gewiß wird und kann dabei jede Kirche
ihre Interessen zu wahren suchen, aber in Milde
und Versöhnlichkeit gegenüber der Schwester¬
kirche in Christo : jede wird manches unterlassen,was nicht unbedingt zu ihrer — einzigen ,vom Stifter der christlichen Religion überkomme¬
nen — Heilsaufgabe gehört und die andere be¬
fremdet oder das staatliche Grenzgebiet verletzt :
jede wird einsehen, daß es im modernen pari¬
tätischen Staat im Interesse eines friedlichen Zu¬
sammenlebens verschiedenster Konfessionen füralle gewisse Schranken geben und auf manche
Forderungen verzichtet werden muß , die in die¬
sem Staat eben undurchführbar sind und auf die
man verzichten kann, weil doch das Wesentliche
schalten bleibt. Bon diesem Boden aus wäre
manches unmöglich, was leider heutzutage noch
so viel Unfrieden erregt : man käme endlich
auch einmal zu einer ruhigen , gerechten Auf¬
fassung der Reformation und man ließe
endlich einmal die Reformatorenin Ruhe , unseren evangelischenBrüdern und Mitbürgern zuliebe ,was man umso eher könnte, als die historische
Gerechtigkeit zugeben muß, daß die Reformato¬ren, wenigstens die deutschen , bei allen mensch¬
lichen Schwächen große , eminente Män¬
ne r und doch wohl Werkzeuge der gött¬
lichen Vorsehung waren . Warum sollten
also — den evangelischen Brüdern urck>
Mitbürgern zulieb! — Dinge nicht unter¬
bleiben können wie die Borromäus -Enzyklikaund so manches andere ? Wäre der Katholizis¬mus hernach nicht doch der Katholizismus ?Würde aber der Dank dafür von den Evangeli¬
schen ausbleiben ? Nicht nur nicht, sondern sogarder evangel . Bund würde die von der Zentrums -
presse so „unlieb vermerkten" scharfen Saiten
nicht mehr aufziehen ! Ganz gewiß!

„Friede den Menschen auf Erden , die
eines guten Willens sind ! "

Der Protestantismus macht eine Kri -
s i s durch : Dem Fall Jatho folgt der Fall Traub ,von Traub selbst forciert. Zu beachten sind dadie (mitgeteilten) Ausführungen des national¬liberalen Abg. Hackenberg , eines mittelparteili¬
chen evangelischen Theologen, und neuerdingsdas Bekenntnis eines demokratischenLaien : des Redakteurs Dr . Johannes Rathjevn demokratischen „Bad . Landesbote " (Freitags¬nummer) , die wohl noch weitere Kreise ziehenwird und Aufsehen erregen muß . Bor einemMann , der den Mut hat, seine ehrliche Ueber -
Zeugung gegen den Strom der Zeit zu stellen ,muß man auch dann , wen man seine Ansichtnicht teilt, den Hut ziehen.

Von einer Krisis, wenn auch nicht im Katho¬lizismus, so doch imZentrum , zeugt es, wennme Frondeurs nicht zur Ruhe zu bringen sind.
Reuerdings prägte die bekannte „Korrespondenznon Rom " das Schlagwort gegen die „Kölner
Richtung " : „päpstlicher Katholizismus "

. Als obks innerhalb der katholischen Kirche , in der
sich sozusagen auch noch die „Kölner Richtung"
befindet , noch einen anderen gäbe! Die „Köln.
Aolksztg .

" zeigt sich mit Recht darüber empört,« der die Ultras wollen eben auch die ganzePolitik einseitig „konfessionalisieren " mit allen
weltlichen Gebieten und Bestrebungen . Und werba nicht mitmacht, gilt sozusagen als „Ketzer" .

Diese Erscheinungen auf konfessionellem Ge¬biete dürfen nicht abhalten von Besonnenheituiü> Mäßigung auf der anderen Seite . Ins¬
besondere, wo es sich um das Gebiet der Schule

handelt. Auf der hessischen nationalliberalen
Landesversammlung in Darmstadt ist das Fest¬
hallen an der Simultanschule und an der
staatlichen und weltlichen Schulaufsicht
betont worden . Ganz richtig! Aber die „Er¬
teilung des Religionsunterrichts
nichtim Interests und Auftrag einer Religions¬
gemeinschaft , sondern im Auftrag des Staates "
zu fordern (Abg. Bach), geht jedenfalls zu weit.
Im Interesse der Erziehung ? — ja ; aber der Re¬
ligionsunterricht muß dabei im Zusammenhang
mit der Religionsgemeinschaft bleiben. Das ist zu¬
gleich die beste Schutzwehr für den Bestand der —
Simultanschule , der weltlichen Schule. Eine
weitere Schutzwehr ist die Eigenschaft als Ge¬
meindean ft alt : die Gemeindeschule .

Me Teuerung und Futternot be¬
herrscht immer noch die öffentliche Diskussion.
Welche Folgen Uebertreibungen nach sich ziehen ,
dürfte bekannt sein . Daß zu Zeiten eines Not¬
standes ausnahmsweise Konzessionen gemacht
werden sollen , haben wir zugegeben: es nicht
zuzugeben, ist nicht klug gehandelt. Aber die
Konzessionen müssen in einer Form erfolgen, daß
sie den Bedürftigen zugute kommen und
andere berechtigte Interessen nicht verletzen .
Also : nicht Aufhebung gewisser Zölle, sondern
Rückvergütung an die, die die Futtermittel ver¬
brauchen: Reform des Einsuhrscheinsystems
(Befestigung von Auswüchsen und Inkorrekthei¬
ten), was die Regierung augenscheinlich vorhat .
Nicht Ausschaltung des Zwischenhandels, sondern
die Zurückdämmung der Auswüchse und Preis¬
regulierung durch geeignete Maßnahmen .

Im übrigen ist nicht viel neues zu berichten ,
außer daß gewisse Treibereien gegen den
Reichsschatzamts -Staatssekretär Dr . Wermuth
gehen wegen seiner mit eiserner Konsequenz
durchgeführten Sparsamkeit , wofür aber dieser
Mann nur zu loben ist. Wenn der Reichshaus¬
halt in Ordnung kommen soll, muß gespart wer¬
den ; muß gespart werden , dann sollen alle
sparen , auch die Militärverwaltung , wo manches
vereinfacht und gespart werden kann, ohne die
Wehrkraft der Nation zu verringern .

Wie in der deutschen Sozialdemokratie
mancherlei Strömungen und Unterströmungen
vorhanden sind , so auch in der ausländischen:

überall aber tritt der Radikalismus immer wie¬
der in den Vordergrund : so in England , Frank¬
reich, Oesterreich rc. In Frankreich hat das viele
Folgen gehabt: darunter die, daß der Parteitag
der Bürgerlich-Radikalen von dem Zusammen¬
gehen mit den Sozialisten abgerückt ist , naOiem
sie unter Combes mit Iaurs gegangen , der
die Regierungsmehrheit der Linken führte .
Gewisse Analogien drängen sich da auf. In
Oesterreich ist eine Sprache geführt worden an¬
läßlich der Teuerungsdemonstrationen , daß man
sich über Explosionen wie im Abgeordnetenhaus
nicht zu wundern braucht. Wenn der Geist , der
aus jener Sprache spricht , die auch in Deutsch¬
land zu hören ist, die Gemüter zu erobern sucht,
dann geht das Vaterland ernsten Zetten ent¬
gegen.

NeueSteuern sind angekündigt in Oester¬
reich, Frankreich, Dänemark . Aber nichts ist zu
hören von solchen Ausbrüchen des Unwillens , wie
sie in unserem lieben deutschen Vaterlands zu
hören sind , wenn der Staat , um seinen wach¬
senden Ausgaben im Interests des Allgemein¬
wohls gerecht werden zu können, ein paar Pfen¬
nig neue Steuern verlangt . Dan« betet jeder
Reichsbürger zudem noch :

Heiliger St . Florian ! -
Verschon' mein Haus ,
Zünd ' andre an !"

Den weiteren Rückblick über die Welt -
begebenheiten — um mit dem Jahres -
Rrmdschauer im Lahrer „Hinkenden Boten " zureden — können wir heute kurz fasten.

In Portugal sind die Monarchisten noch
nicht besiegt . Die Gegenrevolution geht weiter .— In China ist eine richtige gefährliche Revo¬
lution ausgebrochen und schon taucht der Name
des künftigen Präsidenten der künftigen Republik
auf . — In Rußland hört man wieder , daß
Sasfonow abgelöst werden soll von Baron
Rosen . — In It ali e n hat Giolitti eine Rede
gehalten zur Beschönigung des Vorgehens in
Tripolis . — Reden halten auch dieenglischen
Staatsmänner » um Deutschland guteWorte zu geben . Aber damit bringen sie den
Stachel von Agadir nicht» und nie mehr » aus dem
deutschen Herzen heraus . . . Ihr Handwerk in
Konstantinopelist bekannt und ihre Pläne

<s „lütmittk IWüttN"
Nachdruck und Weiterverbreit,« - unserer mit Korresvoadeuzreichen versehenen MeldungenIst nur mir deutlicher Ouellenan- abe — »« arl - ruber La - Llstt - — gestattet.

Die Marokkofrage .
Paris , 14 . Okt . (Privatmeldung des „K. T . ")

Leber die Verhandlungen betreffend Kompen¬
sationen besitzt Lambon bereits alle darauf
bezüglichen Instruktionen durch den Mini¬
sterrat. Die Regierung will unter allen Um¬
ständen bis zum Zusammentritt der Kammer
die ganzeMarokkofrage gelöst haben.

Berlin , 14 . Okt . (Prioatmeldung des „K . T .
" )

Ueber den Inhalt des Marokkoabkom¬
mens wird zwar amtllch noch absolutes Süll -
schweigen beobachtet, aber wir glauben auf
Grund unserer sich stets als zuverlässig erwiese¬
nen Informationen » nachstehendes mitteiten zu
können, was in der Hauptsache in dem Abkom¬
men enthalten ist : Zunächst erkennt Deutschland
das Protektorat Frankreichs über Marokko an
und verzichtet seinerseits auf staatliche Laad¬
erwerbungen oder auf eine Interessensphäre ;
dafür gewährt Frankreich an Deutschland beson¬
dere Sicherheiten für den privaten Landerwerb ,
den deutschen Handel und deutsche Unternehmun¬
gen aller Art . Deutsche Unternehmer sollen nicht
mit höheren inneren Abgaben belastet werden
als Franzosen . Frankreich wird keine Ausfuhr¬
zölle auf Erze erheben. Die koasulargerichts -
barkeit soll bestehen bleiben bis zum Aussterben
der Schutzbefohlenen. Die Madrider Konvention
von 1880 soll entsprechend geändert und Deutsch¬
land zu einer Abänderung bei den Mächten die
Initiative ergreife « . Welcher Art die Sicherhei¬
ten für den deutschen Handel sind» ist noch un¬
bekannt. Der Streit hierüber hat bis in die letz¬
ten Tage gedauert und ist zweifellos im
Sinne Herrn v. Siderlen - Dachkers
entschieden worden . Auch ist nicht bekannt,
ob sich Frankreich nicht einige Vorzugszölle aus¬
gemacht hat. — Das Marokkoabkommen
tritt nur mit dem Kongoabkommen in
Kraft. Der diplomatischeAusschußdes

Buvdesrats hak am Dienstag das
erstere gutgehelßeu und sich mit den
vorgelegtea Grundzügen des zweiten
Teiles einverstanden erklärt.

Die Monarchisten in Portugal .
Madrid , 14. Okt. (Privatmeldung des „K. T . ")

Ueber den monarchistische« Putsch in Portugal
liegen neue Meldungen vor . Danach find meh¬
rere Regimenlerder Truppen in Oporto
und dem Norden infolge Meuterei gewalt¬
sam entwaffnet worden .

Madrid, 14. Okt. (Prioatmeldung des „K . T .
" ) Die

„amtlichen"
Meldungen der portugiesischem

Regierung und die Mitteilungen des portugiesischen
Ministers des Aeußern an die Gesandtschaften, nachdenen im ganzen Lande die Ordnung wieder her¬
gestellt worden sein soll, erfahren eine eigentüm¬
liche Beleuchtung durch die einlaufenden Privat¬
telegramme aus der spanischen Festung Badajoz und
die Berichte von Korrespondenten Madrider Blätter
aus dem Norden Portugals . Danach haben die repu¬
blikanischen Truppen zwischen Moimenta und Cacares
durch Conceiros Streitkräste eine neue Schlappe er¬
litten . Wie Madrider Blätter melden , sind in den
Bezirken Chaves und Braganza von neuem die
Königsflaggen gehißt. Auch in Lissabon ist die
Stimmung sehr schwül . Man befürchtet dort
Plünderungsversuche durch den Mob . Besonders kri¬
tisch bleibe die Lage in Braganza und in Oporto,wo die Stimmung der Monarchie außerordentlich
günstig ist. Es sei schwierig, authentische Informatio¬nen zu schalten, da es der portugiesischen Presse unter
Androhung der Suspension und der Verhaftung der
Redakteure verboten sei, über die Lage im Norden
Publikationen zu bringen .

Der neue Kurs in Finnland .
Petersburg , 14. Okt. (Prioatmeldung des „K. T .

")Wie „Rußkoje Slowo " aus Helsingfors meldet » ist das
Entlassungsgesuch des Generalgouver¬
neurs von Finnland , Generals Seyn , bekanntlich des
Urhebers der antisinnischen Politik der russischen Re¬
gierung , vom Zaren genehmigt . Als sein Nachfolgergilt General Meller -Sakomelski .

Vettere Nachrichten unter
M kelemWe MlSiML
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in Persien find durchschaut . Da hätte es
nicht noch der Verstärkung der Konsulatswachen
bedurft.

Aus dem italienisch - türkischen
Krieg werden sich neue Mächte - Kon -
stellationen ergeben; auch eine Neu¬
orientierung der deutschen Politik wird
sich nicht abweisen lassen. Sollten sich die Be¬
fürchtungen, die sich an die deutsche Haltung in
diesem Kriege knüpfen , nicht verwirklichen oder
mit der Zeit wieder paralisiert werden , so ist
es das Verdienst allein des deutschen Botschafters
in Konstantinopel, Frhrn . v . Marschall :
des Diplomaten, der Leistungen auszuweisen
hat . Frhr . v . Marschall ist bekanntlich ein ba¬
discher Landsmann und er hat als Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes s . Zt . gezeigt,
daß man auch als Konservativer ein sehr liberaler
und moderne Mensch sein kann. Insofern hätte
er sich auch ganz gut für den Posten eines badi¬
schen Staatsministers geeignet . . . Er wäre
einem Lamey nicht nachgestanden .

Eigentümlich ist, daß die Türken nicht so recht
an den Krieg heran wollen und schon von Frie¬den reden. Na, das ist ja ihre Sache. Immer¬
hin aber läßt sich erkennen , daß dasjungtür -
kische Komitee , das sich als „Neb eu¬
re gier ung "

ausschlaggebend aufgespielt hat ,dem Staat nichts genützt , ihn nicht gefördert
hat . Sonst müßte die Türkei jetzt anders Vor¬
gehen können .

Wie früher bei inneren Krisen in Frank¬
reich das „weiße Mäuschen " zum Vor¬
schein kam, als das Freycinet galt , so spielt
Clemenceau die „weiße Dame"

, die „um¬
geht" , wenn ein Ministersturz in Sicht ist. Seine
Spezialität ist das Ministerstürzen: darin ist er
gefürchteter Meister. Nun hat ihn die Kongo-
Konzeffion auf den Plan gelockt — die riesige
Konzession , die Frankreich zu machen gewillt ist.Man denke !

Es ist manchmal schwer , keine Satire zu
schreiben .

Zu den Marokkoverhand
'
lungen sa¬

gen wir, was der „Schw. M.
" zu der Dr . Wirth -

Dersammlung in Karlsruhe sagte : „Eine Ent -
schließung wurde nicht gefaßt, war auch nicht
nötig . Man wußte, daß es zu spät ist, die diplo¬
matische Niederlage zu vermeiden, aber man war
auch entschlossen, den Kopfnichthängenzu
lasten, sondern weiter zu arbeiten . Mit
dem Berliner Abkommen hört die Weltgeschichte
nicht auf : auch später werden Ereignisseeintreten , die Deutschland Gelegenheit geben,
seine Interessen zu wahren .

"
I . St .

Rundschau.
Die Auswärtigen Aemker.

In der Sprache der Diplomaten ist es üblich, die
Auswärtigen Aemter der Großmächte vielfach kurzmit dem Ramm der Straße und des Gebäudes
zu bezeichnen, in dem sie ihren Sitz haben . Da in
der gegenwärtigen Zeit der internationalen Verwick¬
lungen diese Bezeichnungen auch in der Presse häufiger
wiederkehren, stellen wir die gebräuchlichsten nach-
stehend zusammen.

Deutsches Reich
Oesterreich
Frankreich
England
RsUand
Italien

„Wilhelmstraße«
Ballplatz
Quai d'Orsay
Downing Street
Sängerbrücke
Consulta

Die Bezeichnung „ Hohe Pforte " für die türkische
Regierung ist nicht eigentlich eine örtliche, sonderneine bildliche — Das hohe Reich .

Roch kein Petroleummonopol ?
Die Annahme der Resolution Bassermann -Strese -

mann über ein Reichspetroleummonopol im Reichstagund die wohl im Zusammenhang damit im Laufe des
Sommers angcstellten Ermittlungen über die Verhält¬
nisse des Petroleumhandels , haben zu wiederhotten
Erörterungen in der Presse geführt und vielfach die
Ansicht entstehen lasten, als stehe ein Petroleummono¬
pol möglicherweise nahe bevor, so daß man bereits
gesetzliche Maßnahmen daraufhin treffen werde . Die
Berliner Polst . Nachr. sind in der Lage, diese An¬
nahme als verfrüht zu bezeichnen.

Einführung einer Schnell-Telegraphie in
Deutschland.

Es wurde gemeldet, daß noch in diesem Jahre ein
Schnell -Telegraphen-Betrieb Berlin -Düsseldorf und
Berlin -Breslau zur Einführung gelangen soll . Seit
längerer Zeit werden auf dem Gebiete des Schnell¬
telegraphenwesens mit einem neuen Maschinentele¬
graph der Siemens - u. Halske-Aktiengesellschaft Ver¬
suche gemacht, der eine Leistungsfähigkeit von100 Worten in der Minute aufweist. Die Versuchemit diesem Apparat, der fortwährend verbessert wird ,
sind aber noch nicht abgeschlossen , und deshalb ist auchan eine Einführung noch nicht zu denken. Man hatbisher lediglich auf Strecken , die sich für diese Zwecke
eignen , die Versuche unternommen. Es kann aber
nicht̂ daraus geschlossen werden, daß die Einführungder Schnell -Telegraphie gerade zuerst auf diesen Ber -
suchsstrecken erfolgen wird. Der obengenannte Schnell -
Telegcaph wird allerdings, wenn er auf den gewünsch-



ten Zustand der Brauchbarkeit gebracht sein wird, für
das deutsche Telegraphenwesen von sehr erheblicher Be¬
deutung sein.

Französische Disziplin .
Die Pariser Telegraphenagentur „l'Information "

veröffentlicht eine Depesche aus Toulon , die eine be¬
zeichnendes Schlaglicht aus die Disziplin der französi¬
schen Armee wirst. „l 'Jnformation " will aus angeb¬
lich guter Quelle erfahren haben, daß der General -In¬
spekteur der französischen Armee, General Pau ,
persönlich eine Untersuchung über die Ursachen der
Panik , die unter den Truppen bei der Beisetzungder Opfer der „Liberia " ausgebrochen war , in Toulon
eingeleitet hat . In seinem Bericht an die Regierung
soll er erklären, daß die Ursache der Panik nur in der
mangelnden Disziplin der Truppen , die zum Ordnungs¬
dienst befohlen waren , zu suchen sei . General Pau soll
dem Kriegsminister die strafweise Versetzung der in
Toulon garnisonierenden Truppen , speziell des 111 .
Infanterieregiments , sowie der in der Umgegend gar¬
nisomerendenRegimenter der zur 30. Division gehören¬den 60. Brigade, der 55er und 61er, empfohlen haben.

Die Ferrer -Schuken in Spanien .
Der linksliberale „Jmparcial " veröffent¬

licht interessante Abhandlungen seines militärischenRedakteurs über die revolutionären Vorgänge in eini¬
gen Orten der Provinz Balenzia . Er schildert , wie
besonders in der Gemeinde Carcagente der Aufruhr
entsetzlich tobte und erläutert dann die Ursache mit
Len Worten : Ln diesem Orte, der hervorragend sich
der Landwirtschaftwidmet, bestand eine sog. .Moderne "
Schule im Stile der Ferrer und Morral . In
dieser Schule wurden die Leute betört und ihre ein¬
fache Seele irregeführt . Heute ist die Schule geschlos¬
sen und der Lehrer kann sein Schicksal im Zuchthausvon Balenzia überdenken . Es ist unerhört , wie in
diesen Schulen das Verbrechen gelehrt wurde.
I » de» Büchern, die den Kindern für die Anfangs¬
gründe des Lesens in die Hand gegeben wurden,
fanden sich pornographische Darstellungen. Die Fer -
reristen, die Verherrlich« der Verbrechen, haben das
Volk von Carcagente zur Meuterei geführt. Das
Archiv wurde verbrannt , die Gemeindekasse geraubt,die Bild« der fpamfchen Könige zertreten uick zwei
Klöster in Brand zu setzen versucht ." . D« „Jmparcial "
gehörte zu den Blättern , die im Namen einer miß¬
brauchten Freiheit auch den Ferrer und Morral
theoretische Freipässe verabfolgen wollten.Es scheint ihnen nun klar zu werden, daß die Theoriebei einem unwissenden Volke sehr rasch in die Praxis
umschlägt . Die Untersuchung der Vorgänge in Gandia
führte auch zu der Feststellung, daß die AnhängerFerrers es waren , die den Boden für die Kommune
geebnet hatten.

Vereinigte Staaken -Politik .
Präsident Taft verteidigte in einer Rede in Sakra¬

ments in Kalifornien die eingebrachten Anleihe -
verträge mit Honduras und Nicaragua ,die der Senat bekanntlich noch nicht genehmigt hat,und begründete seine Ausführungen damit, daß der
Abschluß der Verträge von großem Einfluß auf den
Frieden in Zentralamerika fein würde . Unser gewal¬
tiges Interesse in Panama allein, sagte dar Präsi¬dent, zeigt uns di« Notwendigkeit, dafür Sorge zu
tragen, daß die Länder, die dem Isthmus von Panama
so nahe liegen, nicht der Schauplatz eines Kriegeswerden.

Eme deutsche Vahaanleihe Chinas .
Der Gouverneur von Schantung Sun Pao Chun

hat beschlossen , eine Anleihe von 8 Millionen Taels
aufzunshmen, um den Bau einer Eisenbahnlinie von
Koeitfcheou nach Kitscheou herzustellen. Die Deutsch-
Asiatische Bank hat die Anleihe bewilligt. Der Zins¬
fuß ist 5 Prozent . Nach 16 Jahren wird zur Amor-
tifierung des Kapitals geschritten , die in 3V Jahrenvollendet sein wird. Jährlich werden 400606 Taels
zurückgezahlt . Die Steuern von Schantung sind als
Garantie gegeben .

Keine Rundschau.
Sine Novelle zum Schuhkruppengesehhat den Bun¬desrat in seiner letzten Sitzung beschäftigt . Es ist dem¬

nach anzunehmen, daß eine entsprechende Vorlage dem
neuen Reichstage in seiner ersten Session zur Erledi¬
gung zugehen wird. In dem Entwurf sind enthalten
Bestimmungen üb« die Wehrpflicht und Militärge¬richtsbarkeit in den Schutzgebieten, eine Neuregelungdes militärisches Meldewesens in den Schutzgebieten
Deutsch-Ostasrtkas , Kamerun und D eutsch-Südwest-afrika, eine Neuorganisation der Wehrordnung für das
letztgenannte Schutzgebiet . Borschriften über Bildungeines Beurlaubtenstandes für Offiziere , Sanitätsoffi¬
ziere und Militärbeamte sowie für Mannschaften und
Unteroffiziere für Deutsch -Südwestafrika.

Aus dem russisches Staatshaushalt . Im einzelnen
weist der Voranschlag für das Staatsbudget für 1912
folgende Ziffern auf: 224 9 Millionen Rubel direkteSteuern , 638 Millionen indirekte Steuern , 179,7 Mill.Zölle. Die außerordentlichen Ausgaben umfassen Aus-
gaben infolge des riissischHapan . Krieges 4104S4660Rubel, für Wirtschaftssperatroneu des Kriegsressorts76 Millionen, Bahnbauten 116,6 Millionen , Zahlun¬
gen an Bahngesellschasten 1,9 Millionen und für Til¬
gung der 4prozentigen Billette der Staatsrente IlX)Millionen.

Theater «uh MM.
th. „Das Kind", eine dreiaktige Kleinstadtkomödievon Ottvmar Enking, fand bei der Erstaufführung im

Königlichen Schaufpielhause zu Dresden eine sehrfreundliche Aufnahme.
th. . Jasmin "

. ein einaktiges, musikalisches Lustspielvon . James Rothstrin (Text von Lev Hell« und
Richard Wurmseld) wurde von den Stadttheatern inBarmen und Tepkitz zur Aufführung erworben.

th . D« neue Richard Strauß bei Reinhardt . Im
Deutschen Theater wird noch im Laufe dies« Saison
„Der bürgerliche Edelmann"

, Ballettkomödie in fünfAkten von Malis « , aufgeführt. In diesem Stück, dasvon dem reichen Bürger Jourdain handelt, der gernder» Edelmann spielen möchte, gibt d« Dichter die An¬
weisung zur Einflechtung eines Opernballetts in die
Handlung. Richard Strauß hat nun diese Anweisung
zur Ausführung gebracht und eine kleine Oper als
Divertissement zum „Bürgerlichen Edelmann" kompo¬niert, die den Titel „Ariadne auf Raxos " führt.Den Text hat Hugo von Hosmannsthal gedichtet . Wie
di« Direktion des „Deutschen Theaters " mitteilt , ist die
Oper zwar noch nicht vollendet, doch wird der Kompo¬
nist die Arbeit so fördern, daß Matteres Komödie mitder Musik von Richard Strauß noch in dieser Saisonam Deutschen Theater zur Ausführung gelangenbann .
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Die Bevölkerung Kretas. Nach der letzten auf Kreta
vorgenommenen Volkszählung beträgt, wie man der
„Pol . Korr ." schreibt, die gesamte Bevölkerung der In -
sel 336171 Personen, von denen 307 832 Christen find .

Der Friedensstand der rumänischen Armee beträgt
SS 000 Mann , doch rücken im Mobilmachungsfalle
SÄ 000 Monn ins Feld. Das He« ist für sechs
Monate mit Munition versehen und für 300 000 Man »
mit allem nötigen versorgt. (Rumänien kann bei
Kalkanwirrenein gewichtiges Wort mitsprechen .)

Aus de« sisrleien.
Bestei über Bismarck.

In seinen „Erinnerungen " schreibt Bebel über seinen
Eintritt in den norddeutschen Reichstag :
„Mehr ab« als alle interessierte mich Bismarck, den
ich vordem noch nicht gesehen hatte . Er erschien
damals im Reichstag fast immer im schwarzen Geh¬
rock . schwarz« Weste und hoher schwarz« Geheim¬
ratskrawatte . aus der die weihen Spitzen der Vater¬
mörder hervorsahen. Das Haar , soweit « solches
noch besaß , war dunkel , ebenso der kurzgeschnittene
Schnurrbart . Nach den drei Haaren , die nach An¬
gabe all « seiner Karikaturenzeichner auf dem im
übrigen kahlen Schädel stehen sollten , hielt ich ver¬
gebens Ausschau . . . . Ich war sehr begierig, ihn
sprechen zu hören, ab« nicht wenig enttäuscht , als
i« r Hüne sich erhob und statt mit einer Löwen- oder
Stentorstimme, mit einer Diskantstimme zum Haufe
sprach . Er prägte lange, sehr verwickelte Sätze, stockte
auch zeitweilig ein wenig, sprach aber stets interessant.
Was er sagte , hatte HaM und Fuß . . . .

Wahlbewegung in Lothringen .
Der Lothringer Block veröffentlicht lln „Mes¬

sin" sein Wahlprogramm . Die neue Verfassung habe,
so heißt es , nur das allgemeine Wahlrecht und die
Zweite Kammer als wirkliche Fortschritte gebracht .
Die Ausschaltung des Bundesrats und des Reichstages
fei nicht definitiv, sondern widerruflich , so daß man,
ohne uns zu befragen, uns alles dies wieder nehmen,
ja sogar uns noch schlimm« betten könne als früher .
Die Stimmen im Bundesrat hätten keinen großen
praktischen Wert, da sie vom Statthalter bezw . von
Berlin aus instruiert würden. Auch die Erste Kam¬
mer müsse umgestaltet werden. Alles, was die jetzige
Verfassung dem Lande Elsaß-Lothringen vorenthäkt,
das will der Lothringer Block nunmehr zu erreichen
suchen. In dem neugestalteten Programm des Loth¬
ringer Blocks ist die klerikal-nationalistische Richtung
der Labroise und Pierson deutlich zu « kennen .

Die Lomdtagsstichwahlen in Oldenburg .
Die Nachwahlen zum Landtage sind bis setzt auf

drei im Birkenfeldschen Kreise erledigt . Von 43 Man¬
daten find bis jetzt 12 den Freisinnigen, 12 den Sozial¬
demokraten, 10 den Nationalliberalen und Bündlern
und 8 dem Zentrum zugefallen . Die Majorität der
Linken ist gesichert.

SGalpolilische Lsudschao .
Die Aussichten des versicheruugsgesehes für

Privalbeamle .
Der umfangreiche Beratungsstoss der kurzen Herbst¬

tagung hat in den Kreisen der Privatbeamten viel¬
fach die Besorgnis erweckt, daß die Vorlage ihres Ber-
sicherungsgesetzes von diesem Reichstag nicht mehr er¬
ledigt ollich«. Diese Befürchtungen werden sich jedoch
nach der Auffassung beteiligter amtlich « Kreise als
unbegründet erweisen . Denn ganz abgesehen davon,
daß die Parteien des Reichstags schon früher ihren
entschiedenen Entschluß zur Durchführung der Privat -
beamten-Wersicherung festgestellt hätten, seien auch in
allerneue st er Zeit von allen bürgerli¬
chen Parteien Verlautbarungen be¬
kannt geworden , die über die Absicht ,die Vorlage zu verabschieden , keinen
Zweifel ließen . Die Konservativen legten nach
verschiedenen Aeußerungen maßgebend« Persönlich¬
keiten den größten Wert auf die Erledigung der Prioat -
beamten-Dersicherung. Für die Nationalliberalen
habe der Führer der Reichstagsfraktion soeben « st
diese Vorlage als die wichtigste der ganzen Herbst¬
tagung bezeichnet, die unt« allen Umständen verab¬
schiedet werden müsse. Die Zentrumspartei sei von
ihrem früheren Standpunkt , daß die Versicherung der
Angestellten noch von diesem Reichstag zu lösen sei,
nicht abgewichen , was aus Aeußerungen angesehener
Mitglied« der Partei hervorgehe. Und schlieWch habe
auch in diesen Tagen der auf sozialpolitischem Ge¬
biet befand « » tätige Vertreter der freisinnigen Partei
eine Verabschiedung der Vorlage für unbedingt not¬
wendig erklärt. Bei diesem einmütigen Willen der
Parteien , das Werk der PrivatbeamterEensicherung
noch im Herbst zu vollenden , dürfte den VorskUägen ,die inzwischen aus Interessentenkreisen für eine voll¬
kommene Umgestaltungder Regierungsvorlage gemacht
seien, kein Erfolg beschieden sein, zumal d« Reichs¬
tag die Möglichkeiten einer Privatbeamtenoersicherung
durch den Ausbau der Invalidenversicherung bei den
Beratungen über die Reichsversicherungsordnungein¬
gehend « wogen habe und dabei zu einem negativen
Ergebnis gekommen sei.

Vas in -er Dell vorgehl.
lieber 100000 deutsche Fußballspieler. Für die große

Ausdehnung, die das Fußballspiel in Deutschland in
den letzten Jahren erfahren hat, spricht die Tatsache ,
daß die Zahl der aktiven Fußballspieler seit 1909 sich
fast verdoppelt hat. Im Jahre 1900 gehörten dem
Deutschen Fußballbund , der bekanntlich nur das soge¬nannte Association -Spiel , nicht das wilde Rugby pflegt ,nur 600 Mitglied« an, die in 20 Klubs organisiertwaren . 1901 waren es 700 (25), 1902 auch erst 1000
(31), 1903 erst 2500 (45) und 1904 noch nicht mehrals 9300 (194). Immerhin war das eine ansehnliche
Steigerung, die sich 1965 auf 13 600 (276) und 1906
auf 24 400 (433) fortsetzte. Run ging es ein paar
Jahre wieder langsamer vorwärts , 1907 aus 32700
(555). dann 1908 auf 44 200 (730) und 1909 aus 58 700
(881). Das Jahr 1910 brachte mit 82 300 Mitgliedernund 1053 Vereinen mied« einen tüchtigen Sprung und
für das Jahr 1S11 wurde jetzt die Zahl von 109 SVO
Mitgliedern und 1361 Vereinen offiziell festgestellt .
Natürlich wird sehr viel mehr Fußball bei uns gespielt ,als in diesen Zahlen zum Ausdruck kommt .

Eine ehemalige Saiserjacht verschwunden . Der Kie¬ler Schon« „Nordstern"
, die frühere Kaiserjacht „Me¬teor"

, der am 26 . September mit 24 Mann Besatzungvon Gibraltar nach Kiel abgegangen ist, wird seitdem
vermißt.

Lrbohrung eines Sprudels in Aussig. Auf dem
Grundstück der Weberei Wolfram in Aussig wurde in
einer Tiefe von 356 Meter eine gewaltigewarme
Quelle « bohrt, die mit solcher Gewalt an die Erd¬
oberfläche und bis zur Spitze des 7 Meter hohen Tur¬
mes strömte, daß sich die Arbeiter sofort zurückziehen
mußten und das ganze Terrain überschwemmt wurde.
Di« Temperaturmessung « gab 30 Grad Celsius . Die
Quelle fließt in einer Stärke von 16 Sekundenmetern.
Das Wasser hat 12 deutsche Härtegrade und besitzt noch
bei Ablauf einen Ueberdruck von sieben Atmosphären.
Interessant ist, daß der Druck des Wassers schwankt,
was auf das Vorhandensein von Dampf zurückgeführt
wird.

Bankier Ohm von der Niederdeutschen Bank war
von einem Aussetzer des Dortmunder Gerichtsgefäng-
nifses zur Vernehmung in das nahe Landgericht ge¬
bracht worden. Während der Vernehmung, die nur
kurze Zeit dauerte, hatte sich der Aufseher entfernt, so
daß Ohm allein im Flur des Landgerichts und auf der
Straße stand. Bald vermißte man ihn im Gefängnis
und suchte ihn vergebens. Nach einem kurzen Spazier¬
gang kehrte Ohm von selbst in das Gefängnis zurück.
Es wäre ihm durch die Nachlässigkeit des Vorfüh¬
rungsbeamten möglich gewesen , zu entkommen.

Duell wegen eines Allheilmittels. Das interessante
Schauspiel eines Duells zwischen Gelehrten wird Pa¬
ris wahrscheinlich nächster Tage haben. Herr Doyen
hat seinem Kollegen Professor Delonne feine Zeugen
geschickt . Der Anlaß zu diesem weltmännischen Vor¬
fall ist wenig mondain, nämlich die Mikrobenstage.
Herr Doyen ist der Meinung , daß mit dem Mykol-
litin alle Infektionskrankheiten gehellt werden können .
Herr Delarme ist genau der entgegengesetzten Ansicht,
und well sich beide hierüber nicht einig werden können ,
so werden sie sich jetzt schießen. Dies« Art der wissen¬
schaftlichen Beweisführung dürfte nicht nach jeder¬
manns Geschmack sein , aber sie hat vor allem den Vor¬
zug, daß sie kurz und von durchschlagender Kraft ist.

Der Bruder des Mörders Vagrow freigelassen . Wie
aus Petersburg gemeldet wird, ist der Rechtsanwalt
Wladimir Bagram , der nach dem Attentat seines Bru¬
ders auf Stolypin in Kiew festgenommen wurde, nach
dreiwöchiger Haft steigelassen worden, da seine Un¬
schuld sich herausgestellt hat . Ebenso wurde die un¬
schuldig verhaftete Frau Wladimir Bagrows aus der
Hast entlassen .

Allerlei vom Tage. In Charlottenburg versuchte die
geisteskranke Näherin Stokzenwald einen diensthaben¬
den Postassistenten zu erschießen . Ein im Vorraum
beschäftigter Postschaffner schlug ihr die Waffe aus
der Hand. Die Frau wandte sich gegen den Schaffner
und zerkratzte ihm Gesicht und Hönde . Es gelang, die
Frau , welche an Berfolgungswahnfinn leidet, zu über¬
wältigen . — Ein Hausdien« des Kaiserkellers in Ber¬
lin, der eine Kassette mit der Tageslösung von 7500 -A
abliefern sollte, entwendete dem Oberkellner den Kas¬
settenschlüssel und nahm die Tageslösung außer fünfMark an sich und verschwand .

Zur Reichstagswahk in Konstanz
schreibt die „Karlsruher Ztg .

" amtlich : „Die Notiz in
Nr . 275 der „Karlsr . Ztg .

"
, wonach auf Anregung des

Ministeriums des Innern von seiten der zuständigen
Militärbehörde die erforderlichen Anordnungen getrof¬
fen wurden , um den wahlberechtigten übungspslichti-
gen Mannschaften des 1. Badischen Reickstagswahl¬
kreises die Ausübung ihres Wahlrechtes am 19. Oktober
und im Falle einer Stichwahl auch am Tage der Stich¬
wahl zu « möglichen , ist nach Preßäußerungen zumTeil dahin verstanden worden, daß die in Betracht
kommenden Mannschaften des Beurlaubtenstandes am
Wahltag in die Heimat beurlaubt werden sollten . Dem¬
gegenüber ist daraus hinzuweisen , daß nach den getrof¬
fenen Anordnungen zu der angegebenen Zeit Mann¬
schaften des BeuÄaubtenstandes aus dem 1 . Badischen
Reichstagswahlkreis zu militärischen Hebun¬
gen überhaupt nicht eingezogen werden.

"
Eine Beurlaubung von zur Uebung Einberufe -

nenzu Wahlzwecken wäre gesetzlich nämlich aus guten
Gründen unzulässig .

Fortschrittliche Gemeindepolitik .
Man schreibt uns : „In einer am Freitag abend ab¬

gehallenenMitglied « Versammlung der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei Karlsruhe sprach Ober¬
stadtrechnungsrat Weiler über „Fortschritt¬
lich e K o m m u n a l p o k i t i k" . Er führte aus :

Trotz der großen Bedeutung der Städte und Groß¬
städte für unser ganzes wirtschaftliches , geistiges und
kulturelles Leben — der gesamten deutschen Bevöl¬
kerung wohnt heute schon in den Städten — ist der
politische Einfluß der Städte gegenüber den früheren
Jahren zurückgegangen . Durch die Reichsgesetzgebung ,wie durch die Landesgesctzgebungen geht ein agrarischer
Zug ; dazu kommt , daß infolge der veralteten Wahl-
treiseinteilung die Großstädte auch in den Parlamenten
nicht genügend vertreten find . Auch die Städteverfas¬
sung selbst sei nicht auf der Höh« ; der Redn« tritt für
die Ma gistratsverfassung ein, die auch in Ba¬
den mit der Zell kommen werde , da es den großenStädten an Männern gebricht , die ihr ganzes Wissenund Können in den Dienst d« Gemeinde stellen . Un¬
ter den vielen Aufgaben der modernen Großstädte
seien vor allem wichtig die sozialen Aufgaben. Ge¬
rade auf diesem Gebiet sei ein reiches Tätigkeitsfeld
für die bürgerliche Linke . Dabei sei zu beachten , daßdie soziale Fürsorge nicht nur auf den Lohnarbeiter,sondern auf alle wirtschaftlich schwachen Elemente
ausgedehnt werden müsse. Bor allem seien auch die
Wünsche des Handwerkerstandes (Sudmissionswesen)
zu buückstchtigen . Die Wohnungsfrage ist in den letz¬ten Jahren immer brennender geworden. Die Woh-
mmgsmieten haben in den Großstädten eine enorme
Höhe « reicht . Dadurch ist ein groß« Teil der Be¬
völkerung gezwungen, die Zahl seiner bewohntenRäume auf ein Mindestmaß einzuschränken . Nun istes eine feststehende Tatsache , daß der heute fv oft ge¬
schmähte „Hausagrarier " meistens in nichts wenigerals günstigen Vechältnissen lebt. Die Bodenrente
ist der Kardinalpunkt der Wohnungsfrage. Durch
Ankauf von Grund und Boden kann die
Gemeinde als Regulator auf dem Grund -
stücksmarkt wirken. Die Gemeinde ist dazu be¬
rufen, sowohl den Mieter als auch den Vermieter zu
schützen. Durch billige Berkehrsgelegen -
heit muß die Gemeinde sorgen, daß Ansiedelungen an
der Peripherie der Stadt entstehen können . So wird
die Wohnungsfrage zu einer Derkehrsfrage .
Nicht nur für die Lohnarbeiter, sondern auch für viele
Handels- und sonstig« Angestellte muh für billige Fahr¬
gelegenhell gesorgt werden. Es ist ungerecht , daß ein
Arbeiter mit 6 -K Taglohn eine Wochenkarte auf der

elektrischen Straßenbahn erhall, während eine H«u,.
delsangestellte» die 2 -4t täglich verdient, diese Vergün¬
stigung nicht genießt. Auf dem Gebiete der Schul ,
frage habe der Staat seine Pflicht gegenüber den
Städten am meisten vernachlässigt . Die Verwal .
tung der wirtschaftlichen Betriebe müsse
möglichst rentabel gestaltet werden. Bei allen diesen
Aufgaben sei stets Las Wohl der Allgemeinheit, der
Schutz der wirtschaftlich schwachen Elemente im Auge
zu behalten.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor¬
trag schloß sich eine interessante Diskussion . Stadtver¬
ordneter Blum tritt für das Projekt ein« von denStädten Karlsruhe , Baden-Baden , Straßburg , Mann¬
heim zu erbauenden Touristenbahn zur Erschlie¬
ßung desnördlichenSchwarzwaldrseinund
befürwortet ebenfalls die Einführung der Magi¬
strats Verfassung . Stadtverordneter Frühaufwarnt vor einer Ueberschätzung der Vorteile der
Magistratsoerfasfung . Viel wichtiger sei die Frage deskommunalen Wahlrechts . Stadtmt Dr . Weil !
weist ebenfalls auf die Schattenseiten der Magistrats-
Verfassung hin, vor allem auf das damit verbundene
Bestätigungs recht des Staates für Bürger¬
meister und Siadträte und gibt sodann einen inter¬
essanten Ueberblick über die historische Entwicklung der
Stadt Karlsruhe . — Nach den Ausführungen einigerwellerer Diskussionsredner und einem Schlußwort des
Referenten wurde die Sitzung kurz vor Mitternachtvon dem Vorsitzenden , Rechtsanwalt Dr . Gönner
geschlossen."

Jungliberaler Verein Mannheim .
In der Vorstandssitzung des Mannheimer Jung¬liberalen Vereins mußten infolge Versetzungen einige

DorstanLsämt« neu besetzt werden. Unter einstim¬
migem Beschluß wurden folgende Herren gewagt :
Herr Hauptlehrer Haas zum ersten und Herr Rechts,
anwakt Dr . Bachert zum stellvertretenden Borfltzen-
sitzenden, Herr Glasermeister Lamardin jun. zum
Rechner und zum Schriftführer der bisherige Inhaber
dieses Postens He« Ehr . Becker .

Spott.
Rennen des Karlsruher Rettervereins .

Voraussagen.
Herbst-Hürden -Rennen : Osmin — Glauca . Zäh.

ring« Jagdrennen : (Austin Friars ) — Saville —
Island «. Karlsruher Jagdrennen : Kohinoor II. —
Thilde. Preis von Ctllingen : Colibri — Togo.
Korps - Jagdrennen : Cercs . Schluß - Jagdrennen :
Arago — Glauca .

Vom Vetter.
Wetterbericht des AeutralbureauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 14 . Okt. INI .
Die Lusü>ruckvert« lung ist heute sehr ungleich,

mäßig . Die nördliche Depression ist nach Nordruß-
lano abgezogen und üb« Nordskandinavren hat sichein Hochdruckgebiet entwickelt , ein zweites lagert über
dem Wpengebiet und über Oesterreich -Ungarn . Ein
Teilminimum über dem Unterrhein verursacht in
Nordwestdeutschland Regenwetter ; eine wettere De¬
pression befindet sich westlich vom Kanal. Im Süden
des Reiches ist es heiter bei steigenden Temperaturen,
doch werden sich voraussichtlich kleine Unregelmäßig,
keiten in der Luftdruckverteilung geltend machen ; es
ist deshalb bewölktes und mildes Wetter, stellenweisemit Regenfällen zu erwarten .

Wasferstand de» Rheins am 14. Okt. früh.
Schusterinsel 184 , gefallen 6, Kehl 2SS, gefallen 3,Maxau 400 , Stillstand , Mannheim 316 , gestiegen7 em.

c. Aus deu Alpenläuder» , 14. Okt. Im gesamten
Wpengebiet herrscht bei ungewöhnlich milder Tempe¬
ratur herrliches Herbstwetter . In den nie¬
deren Lagen ist es neblig , in den höhnen klar . Die
Temperatur schwankt zwischen 10 und 20 Grad Celsius.Der Schnee ist nahezu abgeschmolzen .

öezchMläen
über unpünktlichen Eingang
unserer Leitung äurch unsere
kräger sind stets direktan «»rrre
keschästsrtelle 2U richten, ckenn
nur ärnn werden Sie Sewißheit
haben, daß lür geregelte Lu¬
steilung gesorgt wird. Unsere
verehrt . Postsbonnenten bitten
wir dagegen, alle (Imegelmäßig¬
keiten dem zuständigen Postamt
ru meiden . Nur wenn von dort
keine Abhilfe geschaffen wird,
wolle man uns verständigen .
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8erie I
Serie II
Serie III
Serie IV

Onerreickl vorteilkakte LinkauksZeleZenkeit.

0.95Velcmr-flanelle kür Klüsen , Xstinees , blausrö^ e etc.
Lksviot kür Lckulkleiäer , marineblau . .Schotten kür Kinäericleläer . .

pralctiscke Kostümstokke . . .
Dauerkakteste flsässer Lbeviots , sctrwarr unä karbix
feine Llusenklanelle . . .

Reinwollene Satintuclie , scbwarr , marineblau unä karbig
flexante bloppenstokke kür Kleiäer unä Kostüm« . . .
Klüsen, Karos uncl Streiken .

Welke unä ballkarbige Ltokke kür kraut - u . Isrnläeiäer
Loliäeste scbwarre Stokke, nur beste Qualitäten . . . .Double kacs unä engliscke Stokke, llv/130 cm breit . .

Serie V
Muster xern rv vieoslea.

feinksrblge koliennes kür Oesellsckakts-'roiletten
klintarbige Stokke in äen neuesten ääoäekarden .
elegante neue Klüsen - unä Kleläerboräuren . .

3.65

-46

-46

«46

-46
^Ileinverksut äer ,,Iäe«t"-8clmIttmu 8lei-.

tlieltueksckwarr unä HU
farbig nur lVUc. ' t «M . «leiiler- ßlllteli - «Iiiliiiwr

in allen Preislagen .
Ln>MtL '

.
°
-« L P

sckiwsrr unä farbig von tan

Diese Preise kür unsere bekannt erstklassigen Dualitäten sinä
bervorragenä billig unä gewäkren wir »usseräem äaraut :
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selben Isäen ergebenst ein

tiesckwister Sperraliksus kur Lpaut -
^ ^ - . — u . I< in «1ensu8Ltsttun ^ en
^ elepbon 579 . 49 49 . R .Lbattm2rben .

äurmM » «a >«

Oeken
ZrSOtes I^axer , über 100 blsäebe .

Bunker Lkuk -Oeken
beste Dauerbrenner ru Ori§lnalpreisen .

Irisebe Oeien
verbessertes System

k'üll -Regulier -Oeken
unä Oeken kur eiräaede lieirung
in großer^ .uswabl2U billigstenkreisen.

» WMrIlM »g
LsiserstrsÜe 155.

rS >
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Von meiner dritten « erbst - ^inkaufsreise kommen

Oeoke kosten

» ouvsßv vsmen Konkisküsn
farbige k >aIetol8 , 8cbwai -re Paletot , blaue u . 8ckwar2e Ko8lüme , Kostüme m en § I . Oe8climack ,

Ko8lüme u . Lporlrocke , Vlu8en in Wolle , 8elcle u . I
'
üll etc . etc .

darunter auck viele 8tücke kür böckiste ^nsprücke

rum kvevoreagsnil billig « » Vsnlkauf .
lek unterksite wäkren6 6er Zanren 8sison in allen Abteilungen eine l^iesenauswakl 6er jeweils ersctieinen 6en, neuesten ?ro6ukte ;erziele 6urcli meinen groben 6e6ark beson6ere Vorteile , welclie in 6en billigen Verkaufspreisen okkensicküict, rum ^ us6ruck kommen .

< Isnl 8 cbüpf lVlsi 'ldpIalr
Damen - und Kinder - Konfektion , Nanufaktur ^varen , ^ U88tener -^ rtikel .

LLsv »»»,s vsttslsllsn
Mi» S «-» ««p» «» « »»» lvir . S^ -
p« i- Stltvlr » i» bi« r» äe» Einsts».

Kinile » -8 e 11»telivn
in g^»«» «»- a «« « « bl

von lvil » 8 -28 UN.

Spningksilsi » - D>s 4^ si1rsu s kr irpiubte» 8M «s
aoVksu ^ - WIslnSlren (tMsp - Nstrstre» KN)

vmpüvklt su «» » >«*«« Di-« i»«n

Otto kiscksr
(vorm . SILben ) Lrokksrroglivkor ttoflisfsrant,
Xaiserstrske 130. NvirDSKUNc . Velepkoo 270 .

ISiiglieck 8 «» » sb »« -Sp ««- V«»vIn ».

Sp «»isI » L1i

in kardig unä vsis .
Ksrsntlo kür tsäoUoson 8its u . LusküLr.
in äsn neuesten Dessins nnä Ktollen

fereal, 2epliyn, Oxforil,
Ventilation , Manama .

Oroüs ^ .ns^ rürl in Mnsät ^en.

i ^rlolG Nanssl ,
Nlsli >»kosvs 20 , I Treppe »

IS ««sunis «ssi — N»rl » »-ui,s .
Ssni »1«g, ck«« SV. 0N1od «i» IS» , sb «n «l« V vbr

I . Xsmmvi »mi >sik - Z^ ksnU
Xsi ' ISI ' LlßlVI'

plismvmsmizmix
Svrrsu flammormuslkor

k. Lampte k. Llapp ä. Luttaer n°ä 0. Venk
unter gütiger Mtvnknng ' Doknusiksr

äer DoLpernsöngsrin Diönlsin » » > S « b « icken unä äss
Drstvn DvkkspÄlmeisters Herrn >. vap « ick » « ivbm « in .

pvövvviv » .
» . K. » « srurl ! yulntstt Ls-Vur, 0p . 452

kür Diaookortv, Oboe , LIsrinotte , Horn nnä Dsgott.r> , Sokuderl , vor wrt »ul Sem kvlsou , 0p. 12g
Däeä kiir 8oprsn und Llsrinstts init lDavisrbegloitnvg.l.» *» v «b» ia »«n > Op. 18, tzllültotl
kör Disnokorto, Oboe, LIsrjnette , Horn unä Dsgott.

Der Lonrertüügei ist ». ä. Dagsr ä. Herrn Doüisk. Lvkveisgut .
S > « 1rm » Ir « >» 1 « « i 8asl blk . 4.—, 3 .—, 2 .—,Oalorie klk . 2 .— , 1 .— sinä im Vorverkauf in äer N« k
niuuiNsli «« Ü '

W, Lalssrstrssss 159
ksnitluog » oo UAUFU^ M Ui (Dingang kiitterstr.),

Telvpkon Hr . 2003 , unä sn äer ^ bsnäkssso 2u Kuben.

Va § vl - Kvpfv > ! !
Back- «nd Kochäpfel
in Stückgut und ganzen Ladungen zu den jeweils billigsten Tagespreisen

Günstig für Händler und Wiederoerkinfer .

» ug « 1-sue , Karlsmhc i. B.

lilünelienei' tMknIil 'su
i« '/' und V- Flasche«,

von 10 Flaschen an frei ins Haus geliefert , empfiehlt

6aeod MM , rum Krokodil,
Niederlage und Vertretung der Aktienbrauerei zum

Löwenbräu in München.

Heute 8o»i>1sg
im

M W «
absnäsv.9 Ukrb . naoktslllkr I

Künstler ltoniert
OovLkltss krv^raww.

Eintritt trsi !
llsrm. VE .

Kirchweihfest Eggenstein.
Gasthaus „Zum Anker"
empfieblt Sormtag , 15 . und Montag ,18 . Okt. seine geräumige Lokalitäten.
An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab

Großes Tanzvergnügen.
Reichhaltige Speisenkarte : Hasen , Hahnen, dw .
andere Braten , Kuchen und sonstiges Backwerk.

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl . ein Haus Stöcker.

Kirchweihe Eggenstein.
Mails «. Whllke zur „Kme"

Am Souutag, den 15 . und
Moutag, den 16 . Okt. findet
anläßlich der Kirchweihfcier

MM ÄWIl-k
statt. Ich werde bemüht sein,
durch Verabreichung guter
Speise« «ud Getränke , sowie
durch aufmerksame Bedienung

meine zurrten Gäste aufs beste zu befriedigen und lade höflichst ein.
Hochachtend Karl Friedrich Demarez jun .

so. Spezialität in Wild «ud Geflügel» sowie eigene Schlachtung .
MtwIM M ÜWliniiüile — llipelmeilie

owxüvbit
neuen , sS » » vn Wein ,

pnnns vssninv u . Kelle Nüvke ,
DM- ^WG

V0LU kökliokst viniaäst
Kssg . Kxlnssni ».

Programm :

«d I> irtWk « <:1», Iv . «I. VIS». IM »»» SLO .

Istsseken bs»eirsn !

vu^ s r«s« r
vom IS. dis 26. Okt.

karopss
grösst«

Vssäersoksu !
UarlsruLerksstplats

sw Lsnptbskiikok.

erökkniing: NlNMii. lll. UM».
«l»««a« « . ui«-.

V«s « l»1vn SI « , Zuerst doi
äor prsebtstrotsenäsu DrSKnmAs -
VorstoUuvg ' nvä vsitor bei sllo»
tol^snäsu Vorstellungen virä
Oirkm - Oksrios , äisss moävrnv
Wsltsoksn , änink musterxLitixs,vollvsrti§o unä svvsstiooÄIs
OsrdistnnAolläsn nnuwstvLUodon
Levsis llstorn, 6»ü er, ssäsr
Lonknrrons «lls Spitso diäsnä ,äss groksrtiAsts Äsnegs -Soksu-
spisl , äss ss in Lsrlsrndo ssSMigt

ist, sn broton vorwsA.
V» » ok1vn 8i « , Seit ^ n
beginn sn bst äie Direktion äss
Oirkns Oksriesveäer blöke nvek
LososioUe Opksr gespart, uw äie
oirosnsiseksn unä Dressur-Dei-
stangon dis rur Vollsnäung 2U
steigern, äie küknstsn Artisten,
äie trswillünäisokeo , nook niekt

in DoutseklsnägssvdsvsnVviker-
truppon unä äie seltensten Viere
tnr siok rn gsvinnsa , uw äss
Interesse sn äsn Darbietungen
äer blanegsnsoksn Odsries suk
kvekste M spsnnsu, unä iw Äst !
tägUed Änsverksuken , 6500 ller-
sonsu tsssenäen Oirkusbsu äss !
uusrrsiekt grasartige Sekauspiol,
vio es iw Oirkue Odsries sn ^

ssden ist, äsiMkiingsn.
vesLkl « « Si « ? Dine Vor- !
Stellung iw Oirkns Odarlss mit
seinen DSvso , Tigern, lösbaren ,
Wsksnteo , 2sbrss , 2sbus, ^ nti-
ioxsn nsvr . ; seinen Okinsssn, !
Tradern, Inäisnern, Oovbo ^s usv-
stekt sedon ässkslb nosrrsiedt äa,
rvsil kauw ein snäersr Oirkns >
äisss» kostbaren Visrbsstanä ank-

veissn kann.

» «««»»«« Si « ckis i»i» ig « n kintoillspi -Si»« »
Oslono ^ Dkg. , 3. Dlstr 90 Dkg., 2. liatri 1.10 blk .. 1 . Dlatr 1 .65 klk^ !

Lperrsitr 2.20 bla ., Doge 3.30 blk .

8ptolpl»u : blittvoek, 18. Oktober, sbvnäs 8 /̂4 Okr : Dromlore.
Donnerstag, 19. Oktober, sdonäs 8^/4 Okr : Lrsvour -VorsteUullg -
Droitsg, 20 . Okt., aboväs 8^/4 Dkr : lllgd Uto «veniug. Sonnsdona
21 . nnä Lonntsg, 22 . Okt. , nsokw . 4 Okr unä sbsuäs 8^14 Okr ^
2 aiosen -VorsteUuugsn . blovtsg , 23. unä Dienstag, 24 . Oktober,
»bonäs 8^>4 Dkr : KroLo Vorstellung . Nittvoek , 25 . Okt., nacdw
4 Okr n. adenäs 8^,4 Dkr : 2 Vorstvliungou . Donnerstag, 26. Okt-,

naedwittsgs 4 Dkr : Idsoktsäs -VorstsUung.

2ig Oesokökt Ilsol t. » 8eti »» eillort ,
» " » VOi iiauI » LÄsorstrasse 199a. — Dsrnruk 2413.
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